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Nr. 280. 


Der deutſche Bund. 

Eine der herrlichſten Früchte dieſes Krieges, 
dieſer blutigen Schlachten und Kämpfe ift der veutſche 
Bund. Das Ziel, wonach unſere Väter ſeit Jahr- 
hunderten gerungen, eine ſtarle, feſte Vereinigung der 
deutſchen Stämme, iſt erreicht. Das geſammte Heer⸗ 
weſen iſt in Preußens ſtarke Hand gelegt, das Pri- 
vilegium Balerns in dieſer Beziehung, die lezte Hoff⸗ 
nung der Partikulariſten, erſcheint verſchwindend und 
Hein gegen den erreichten Erfolg und iſt praktiſch 
von gar keiner Bedeutung. 862,000 Mann In- 
fanterſe, einſchließlich der Landwehr, ohne Kavallerie 
und Artillerie, das iſt eine Streitmacht, die ſich ge- 
troſt mit der zweier anderer europäiſchen Großſtaaten 
meſſen kann. Und Hinter ihr ſtehen die vielen, be⸗ 
reits zum Landſturm entlaſſenen Wehrleute, die im 
Nothfalle immer noch eine tüchtige und zahlreiche 
Truppe bilden. Von der Oſt- und Nordſee bis zu 
den Alpen, von den äußerſten Grenzen Oſtpreußens 
bis an die Moſel erfüllt ein Wille die Nation, wenn 
von Außen her Gefahr droht. Aber auch für Han⸗ 
del und Wandel, für Gewerbe und Ackerbau ſind die 
Segnungen des deutſchen Bundes unberechenbar. Ein- 
hettlichkeit wird in die ganze bürgerliche Geſeßgebung 
kommen, gemeinſame handelsrechtliche Beſtimmungen, 
gemeinſame Vertretung nach Außen, allgemeine Frei- 
zügigkeit und Indigenat in ganz Deutſchland. Und 
das Alles verdanken wir — wenn auch wider ſeinen 
Willen — Napoleon III., der uns demüthigen, der 
die Epoche von 1866 aus dem Buche der Welt- 
geſchichte austilgen wollte, er fand uns bei der ge- 
meinſamen Gefahr groß, ſtark einig. So wird das 
deutſche Volk von jetzt ab wahrhaft die Nolle ſpie⸗ 
len, die ihm nach den Beſtimmungen der Vorſehung 
zugefallen ſcheint. Unter feiner Aegide werden chriſt⸗ 
liche Geſittung, aufrichtige Gottesfurcht, Ehrbarkeit, 
Wahrheit und Treue, worin das erhabene Oberhaupt 
des deutſchen Bundes uns Allen voranleuchtet, überall 
herrſchend werden, ſoweit ſein Wirken reicht. Dem 
Romanismus wird ein für alle Mal die Spike ab- 
gebrochen und das deutſche Volk, wenn es auch nicht 
prahlt mit dem „marcher à la täte de la civili- 


es wird e tiefen, geiſtigen 


Leuchte fein! 


Vom Kriegsſchanplatz. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in fämmtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Verſailles, 27. November. La Fere hat nach 
zweitägiger Beſchießung kapitulirt mit 2000 Mann 
und etwa 70 Geſchützen. — In der Nacht vom 26. 
zum 27. heftiges Feuer der Forts in der Südfront 
vor Paris. Bei den Rekognoszirungs⸗Gefechten vor 
Orleans am 24. ſtießen zwei Brigaden des 10. Korps 
auf das vormarſchirende franzi ſiſche 20. Korps, war⸗ 
fen dasſelbe aus Ladon und Maizieres und brachten 
ihm nicht unbeträchtliche Verluſte bei; 146 Gefangene 
fielen in unſere Hände; diesſeitiger Verluſt etwa 200 
Mann. — Am 26. gingen mehrere feindliche Kom⸗ 
pagnien gegen das 10. Korps vor, wurden abge⸗ 
wieſen, wobei ſie allein 40 Todte liegen ließen; unter 
den Gefangenen befindet ſich ein General; diesſeitiger 
Verluſt 3 Offiziere und 13 Mann. 

v. Podbielski. 

Dijon, 27. November. Eine Rekognoszirung 
am 26. ergab, daß Garibaldi mit ſeinem Korps von 
Pas ques im Anmarſch ſei. Bei einbrechender Nacht 
wurden die Vorpoſten des Füſtlier-Bataillons 3. Re⸗ 
giments heftig angegriffen und vom Bataillon Unger 
aufgenommen. Dieſes wies 3 Angriffe auf 50 Schritt 
zurück, der Feind floh in Unordnung, warf Gepäck 
und Waffen fort. Heute am 27. ging ich mit drei 
Brigaden zum Angriffe vor und erreichte die feind⸗ 
liche Arrieregarbe bei Pasques durch Umgehung von 
Plombieres. Der Feind verlor 3 — 400 Mann an 
Todten und Verwundeten, diesſeitiger Verluſt an bei⸗ 
den Tagen etwa 50 Mann. Menotti Garibaldi 
ſoll am 26. kommandirt haben. 

v. Werder. 

Morenil, 25. November. Geſtern bis nach 
Eintritt der Dunkelheit ſiegreiche Schlacht der erſten 
Armee (v. Manteuffel) gegen die im Vorrücken begrif⸗ 
ſene feindliche Nordarmer. Der an Zahl überlegene und 
gut bewaffnete Feind wurde mit Verluſt von mehreren 
Tauſend Mann gegen die Somme und auf ſeine 
verſchanzte Stellung bei Amiens zurückgeworfen. Ein 
feindliches Marine⸗Bataillon vom 9. Huſaren-Regi⸗ 
ment niedergeritten. Eigener Verluſt nicht unbe⸗ 
trächtlich. Graf Wartensleben. 


— Auf einem der Kriegsſchauplätze in Frank- 
eich hat ſich nun die bisher ſehr unklare Situation 
durch einen neuen bedeutenden Sieg der deutſchen 


zwiſchen 


Nordweſtwärte von Le Mans vorgedrungene deutſch 


Stettiner Zeitung. 


Mittwoch, 30. November 


Schlag erhalten, welcher ihr wohl die Fähigkeit und 
auch die Luft nehmen wird, für den Reſt des Krie⸗ 
ges noch eine Aktion zu wagen. Gleichzeitig hat die 
Feſtung La Bere durch ihre Kapitulation die große 
Zahl eroberter Plätze um einen neuen vermehrt. 

Von dem Schauplatze dieſer Ereigniſſe im Nor- 
den 30 und 40 Meilen entfernt werden Gefechte bei 
Dijon im Süden und bei Orleans im Weſten ge- 
meldet. Ueberall waren unſere Waffen ſiegreich und 
es zeigt ſich jept, wie die „Verkauſchung der Rollen“ 
von Sieger und Beſiegtem, welche franzöſiſche Wind⸗ 
beutelei in den letzten Tagen ausgeſchrieen hat, noch 
weit davon entfernt iſt, ſich zu verwirklichen. Die 
Rekognosclrungsgeſechte öſtlich von Orleans (Ladon 
und Maizieres liegen unweit Montargis) find übri- 
gens keineswegs als der Beginn einer größeren Aktion 
zu betrachten; zu einer ſolchen werden beide Theile 
fo bald noch nicht ſchreiten, denn die Franzoſen be— 
abſichtigen offenbar in ihrer verſchanzten Stellung den 
feindlichen Angriff abzuwarten und die Deutſchen wer⸗ 
den ohne Zweifel in der Defenfive verbleiben, bis der 
Großherzog von Mecklenburg ſeinen Marſch über Le 
Mans ausgeführt und von da ſich wieder der Loire 
zugewandt hat. Man vermuthet ſogar, daß eine 
Offenſive von Seiten der deutſchen Heeresleitung über- 
haupt dort nicht beabſichtigt wird, ſondern daß un⸗ 
ſere Heereskörper, nachdem fie eine ſtrategiſch wichtige 
Stellung eingenommen haben werden, ſich ſtill ver⸗ 
halten, den Fall von Paris abwartend, welcher der 
Stimmung Frankreichs einen ungeheuren Schlag ver⸗ 
ſezen und wahrſcheinlich alle Kriegsluſt an der Wur- 
zel ertödten wird. 

— Seit dem Morgen des 25. November find 
in Brüſſel alle Poſten aus Frankreich, mit Ausnahme 
derjenigen, welche der belgiſchen Grenze ganz nahe 
liegen, ausgeblieben, und man vermuthet daher, 
daß dieſe Unterbrechung mit den am 24. November 
bei Amiens vorgefallenen Gefechten, wie mit der Be⸗ 
jegung von Le Mans durch Truppen des Großher⸗ 
zogs von Mecklenburg in Beziehung ſtehe. Der Groß⸗ 
herzog ſtand nach den letzten Depeſchen nur noch 30 
Kilometer von Le Mans. Die Eiſenbahn, auf der 


gelmäßig wirkte, berührt die wichtigen Punkte: 


Ei m aus Havre meldet vom 26.: 
Armeetheile berauben uns ſeit 40 Stunden aller Land⸗ 
nachrichten aus dem Süden; wahrſcheinlich wird ſchon 
in den nächſten Tagen eine regelmäßige Waſſerver⸗ 
bindung über Cherburg in Gang treten. 

— Das Organ der Regierung in Tours, der 
„Moniteur“, giebt, wie in der geſtrigen Depeſche aus 
Tours gemeidet, Andeutungen über die kritiſch wer⸗ 
dende Situation der Loire-Armee, welche ihren linken 
Flügel zurücknehmen und Chateaudun preisgeben muß, 
um nicht im Rücken gefaßt zu werden, und in der 
That liegen die zuletzt aus Tours als beſetzt von den 
Preußen gemeldeten Orte Vibraye, Mondonbleau und 
Savigny weſtlich, aber ſchon einige Meilen ſüdlicher 
als Chateaudun; Freteval, vas nach einer Depeſche 
aus Tours vom 26. November von deutſchen Ulanen 
bedroht iſt, liegt ſogar gerade ſüdlich von Chateau⸗ 
dun an der Eiſenbahn zwiſchen dieſem Orte und Tours, 
für die Franzoſen war es alſo die höchſte Zeit, aus 
Chateaudun herauszugehen, wenn ſie dort nicht abge⸗ 
ſchnitten werden wollten. Nach mehreren Depeſchen 
haben unſere nach dem Südweſten zu operirenden 
Truppen die Höhe von Le Mans überhaupt ſchon er- 
reicht und halten zum Theil die von Le Mans nach 
Orleans führende Chauſſee beſetzt. Der vorgeſcho⸗ 
benſte unter allen den Punkten, an denen am 26. 
d. M. deutſche Truppen eingerückt find, iſt Savigny, 
ein Dorf ſüdlich der erwähnten Chauſſee, das in ge- 
rader Linie von Blois nicht mehr als 6, von Tours 
nicht mehr als 7 Meilen entſernt iſt. In weſtlicher 
Richtung haben unſere Truppen bereits Alencon er- 
reicht, welches ohne Widerſtand beſetzt wurde. Mitt⸗ 
lerweile wird die Loire-Armee auch im Nordoſten 
immer mehr bedrängt, das zeigen die Gefechte, die am 
24. bei Ladon und Maizieres, an der Straße von 
Montargis nach Orleans und kaum 6 Meilen vom 
letzteren Orte ſtattgefunden haben. 

— Mit der Feſtung La Fere, deren Uebergabe 
gemeldet, fällt ein kleinerer, aber wegen ſeiner Lage 
wichtiger Waffenplatz in deutſche Hände. La Fere, 
Sitz der älteſten Artillerieſchule Frankreichs, beherrſcht 
nämlich wichtige Linien des nördlichen franzöſſſchen 
Eiſenbahnnetzes, und nun, nach dem Falle dieſer Fe⸗ 
ſtung, dürfte es wohl thunlich ſein, in der von Reims 
über Laon, La Foͤre, Noyon, Compiegne u. ſ. w. 
nach Paris führenden Eiſenbahn eine neue wichtige 
Verbindungslinie nach Paris zu eröffnen. 

— Der „St.⸗Anz.“ meldet aus dem Haupt- 
quartier in Verſailles, 23. November: 

Die militäriſche Lage vor Paris hat ſich in den 
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Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 
Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 

Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 

jährlich für 10 Sgr., in Stettin 
monatlich für 3 Sgr. 


— 


1870, 


iſt das Geſchützfeuer der feindlichen Forts gänzlich daß Ober-Proviantamt hat Ordre erhalten, ſich für 
verſtummt und auch von kleineren Scharmützeln bei die erſte Woche des Dezember auf die Kapitulation 
den Vorpoſlen wird nur wenig gemeldet. Es kommt von Paris einzurichten. Mit Rückſicht auf den Rück⸗ 
bereits vor, daß franzöſiſche Offiziere, unter dem marſch eines großen Theiles der Armee werden bereits 
Schuß der Parlamentärflagge, ſich den diesſeitigen große Centralmagazine in Bingen, Mannheim und 
Umfaſſungslinien nähern und, ihre Noth klagend, bei Straßburg hergerichtet. Auf direkten Befehl des Kriegs⸗ 
den deutſchen Truppen um Lebensmittel bitten. miniſteriums werden Metz und Straßburg ausreichend 
) Inzwiſchen gewähren einzelne Enthüllungen, welche für drei Monate verproviantirt, denen ſich Thionville, 
Pariſer Blätter bringen, deutlichen Einblick in die dieſer höchſt wichtige Eiſenbahnort, anreihen wird. 
Kriegspläne, mit denen der leitende Ausſchuß der Man glaubt allgemein, daß der König Wilhelm nach 
provſſoriſ en Regierung in den letzten Tagen umge- der Uebergabe von Paris ungeſäumt nach Berlin zu- 
gangen war. Danach ſteht feſt, daß man in der rückkehren wird. Sollten ſelbſt nach dem Falle der 
vorigen Woche und zwar am 17. (Donnerſtag) den feindlichen Hauptſtadt Esqulros und Gambetta die 
vielbeſprochenen Maſſenausfall wirklich beabſichtigt[ Trümmer der franzöſiſchen Armee im Süden und 
hatte. 5 handelte ſich alſo nicht blos um einen Norden gegen uns in den Krieg führen wollen, dann 
Ausfall in der nächſten Umgebung, wie der von werden wir ein Obſervationskorps aufſtellen, welches 
Bicétre, Chbevilly, Chatillon, Bougival und Le Bour- die ungeordneten Maſſen bis Marſeille jagen wird. 
get, ſondern um die Möglichkeit, günſtigen Falls eine Wie ich höre, wird man Paris dieſelben Bedingungen 
größere Truppenmacht außerhalb der Forts verwenden zu Theil werden laſſen, unter welchen Verdun kapi⸗ 
zu können. Ueber die Richtung, in der ein Durch- tulirt hat, jo daß alles in Paris vorgefundene Kriegs⸗ 
bruch der Cernirungslinie verſucht werden ſollte, er- geräth bis zum Abſchluſſe des Friedens in unſeren 
fährt man, daß Choiſy le Roi, im Weſentlichen alſo Händen bleibt, um dann an Frankreich wieder aus⸗ 
das Gefechts terrain des 30. September, zur Opera- geliefert zu werden. Bevor deutſche Truppen in Pa⸗ 
tlonslinie gewählt war. Der Feind entſchied ſich für ris ihren feierlichen Siegeseinzug halten, ſoll Frank⸗ 
dieſen Punkt, weil hier das Vorgehen größerer In⸗ reich 1000 Millionen Franes Kriegsentſchädigung an 
fanteriemaſſen durch das Geſchützfeuer aus mehreren Deutſchland zahlen, welche Summe naturgemäß beim 
der ſüdlichen und öſtlichen Forts unterſtützt werden Friedensſchluſſe in Abzug geſtellt wird. Der ſchwere 
kounte und weil ihn ein Gelingen ſeines Planes in Vorpoſtendienſt wird unſeren geplagten Soldaten durch 
den Stand geſetzt haben würde, von bier aus die die anhaltend milde Witterung etwas erleichtert; kein 
ſüdliche Heeresſtraße zu gewinnen, während man von] Schuß des Feindes ſtört fie mehr aus ihrer friedlichen 
den nordöſtlichen und nördlichen Befeſtigungen, Roeny, nächtlichen Ruhe. Das Fraterniſtren der feindlichen 
Noiſp, Romainville, d'Aubervilliers, St. Denis, die 


Tours und Brüſſel bisher der Telegraphen⸗ 


Stadt hinreichend beherrſchte, falls die Entfernung 
eines Haupttheils der Feld⸗Armee von den Unruhe⸗ 
flüftern in den Vorſtädten, wie Belleville, La Villete 
und Chapelle, zu einer abermaligen Emeute benußt 
worden wäre, wie allerdings vielfach in Paris be⸗ 
fürchtet wurde. 

Was der Vertheidigungsausſchuß, nachdem der 
Ausfall unterblieben iſt, nunmehr beſchließen wird, iſt 
noch nicht erſichtlich. Ueber der Stadt Paris bemerkt 
man ſeit 3 bis 4 Tagen außerhalb des Bereichs der 
vaffen, die zur ſtrategiſchen Beobachtung einge⸗ 
feten Ballons. Man bemerkt weiter, daß der 
eine aöronautiſche Beobachtungslinie bis Me⸗ 
u unterhält, alſo ungefahr in der Richtung, in der 
einige Truppen⸗Abtheilungen der diesſeitigen Armeen 
vorgegangen ſind. Die Ballons bleiben auch die 
Nacht über in Thätigkeit, vermittelſt elektriſcher Appa⸗ 
rate werden Feuerzeichen zwiſchen ihnen gewechſelt, ſo 
daß, bei der Annäherung franzöſiſcher Truppenkräfte 
aus den Departements, die Nachricht ſchon zeitig nach 
Paris gelangen könnte. Von dem Korps des Groß⸗ 
herzogs von Mecklenburg hat man die Meldung, daß 
der Vormarſch auf le-Mans ohne Schwierigkeit fort. 
geſetzt werden konnte und daß die Truppen zur Stunde 
wahrſcheinlich ſchon le-Mans erreicht haben. General 
Kératry ſoll weſtlich von dieſem Ort, doch in un- 
mittelbarer Nähe, ſein Hauptquartier aufgeſchlagen 
haben. Seine Stärke wird auf ca. 27,000 Mann 
angegeben. 

Uebrigens ſteht der Hauptſtadt, wie die Nummer 
des „Journal officiel“ von heute angiebt, in kürze⸗ 
fier Friſt eine neue Entbehrung bevor. Die Regie- 
rung verkündigt, daß vom 30. November an die 
Verwaltung der Gasfabriken in Paris nicht mehr im 
Stande fein werde, für die Bedürfniſſe des Privat- 
gebrauches zu ſorgen. Daß der Vorrath von Koh- 
len ſich zu erſchöpfen drohe, hatte man bereits vor 
8 bis 10 Tagen aus Privatbriefen entnehmen kön⸗ 
nen. Schon ſeit Anfang November mußte ſich die 
Regierunt dadurch helfen, daß ſie noch nachträglich 
einen nicht unbeträchtlichen Theil des „Bols de Bou⸗ 
logne“ abholzen ließ, um an Ort und Stelle eine 
raſch improviſirte Fabrikation von Holzkohlen in An- 
griff nehmen zu laſſen. Die Ergebniſſe aus dieſem 
Material ſind aber nicht reichlich genug, um die Be⸗ 
leuchtung der Stadt, trotz der ſchon lange beobachte 
ten Einſchränkungen, in der bisherigen Weiſe fort- 
dauern zu laſſen. 

Aus dem Hauptquartier Verſailles vom 25. 
November meldet der „B. B.-C.": In allen Kreiſen 
wird die baldige Kapitulation von Paris ventilirt, 
die Meinungen gehen nur noch über den Tag der 
Uebergabe auseinander und hohe Wetten werden von 
Offizieren abgeſchloſſen, daß das Hauptquartier das 
Weihnachtsſeſt in Berlin wieder verleben würde. Man 
ſprach geſtern von mehreren Parlamentären, die aus 
Paris hier angekommen wären und mit dem Grafen 
Bismarck konferirt hätten. Von Vorpoſten kommende 
Offiziere verſicherten mir auf das Allerbeſtimmteſte, 
daß am Fort Valerien die weiße Flagge aufgehißt 
geweſen und mehrere Parlamentäre unter dem Schutze 
unſerer Offiziere nach Verſailles gegangen wären. In 
der General-⸗Intendantur der Armee wird Tag und 
Nacht gearbeitet, um die Verproviantirung der Armee 


Vorpoſten mit unſeren Soldaten nimmt nach allen 
Ausſagen täglich mehr zu und im Ernſt wird viel⸗ 
leicht in den nächſten Tagen eine hombre oder Whiſt⸗ 
partie gemeinſchaftlich arrangirt werden, bei der der 
Franzoſe den Strohmann ſpielt. 

P. 8. Soeben vor Poſtſchluß geht das Ge⸗ 
rücht in Umlauf, daß Jules Favre als Unterhändler 
hier erwartet wird. 

Norddeutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 28. November. 

Die Interpellation Duncker's (betreffend den 
Kriegszuſtand im Bundesgebiet, Johann Jacoby u. 
ſ. w.) wurde heute noch nicht beantwortet; Präſtdent 
Delbrück verſprach, erſt in einer Sitzung der zweiten 
Hälfte dieſer Woche zu antworten. Die dritte Le⸗ 


jung der Kreditvorlage begann um 3½ Uhr und 


gab den Abgeordneten v. Benda, Roß, Löwe und 
Götz Anlaß zu mannigfachen ſachlichen und politi⸗ 
ſchen Bemerkungen. Abgeordneter Götz, obwohl So⸗ 
zialiſt, erklärte ſich für die Bewilligung, beklagte aber, 
daß die Thronrede ſelbſt den Glauben an den Ab- 
ſchluß eines dauerhaften Friedens erſchüttert hat. — 
Dieſelbe wurde ſchließlich in dritter Leſung mit 178 
gegen 8 Stimmen angenommen; dagegen ſtimmten 
die Sozialdemokraten und Ewald. Delbrück theilte 
mit, daß der Vertrag mit Würtemberg vom Bundes⸗ 
rathe einſtimmig genehmigt worden iſt. Der Vertrag 
mit Baiern wird heute dem Bundesrathe vorgelegt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Destichlaus. 

Berlin, 29. November. Der Minifter Delbrück 
hat am Sonntag Abend beim Schluß der Sitzung 
des Reichstags mitgetheilt, daß der Vertrag mit Wür⸗ 
temberg am Freitag unterzeichnet und dem Bundes⸗ 
rath vorgelegt worden iſt, der am Montag über den⸗ 
ſelben Beſchluß faſſen wird, während der am 23. 
unterzeichnete Vertrag mit Baiern für morgen aus 
Verſailles erwartet wird. Wie uns mitgetheilt wird, 
ſetzt die in Verſailles am 21. vom Miniſter v. Roon 
und am 25. in Berlin vom würtembergiſchen Kriegs⸗ 
miniſter General v. Suckow abgeſchloſſene Militär- 
konvention in ihren 16 Artikeln feſt 1) daß die wür⸗ 
temberziſchen Truppen als Theil des deutſchen Bun⸗ 
desheeres ein in ſich geſchloſſenes Armeekorps nebſt 
der entſprechenden Anzahl von Erſatz- und Beſatzungs⸗ 
truppen nach preußiſcher Norm im Falle der Mobil⸗ 
machung oder Kriegsbereitſchaft bilden; dieſe neue 
Organiſation ſoll 3 Jahre nach erfolgter Anordnung 
zur Rückkehr auf den Friedensfuß vollzogen ſein. Die 
Würtemberger bilden dann das 14. beutſche Armee⸗ 
korps mit eigenen Fahnen und Feldzeichen; die Bri- 
gaden, Regimenter ꝛc. erhalten neben der Numerirung 
im würtemkergiſchen Verbande die entſprechende lau⸗ 
fende Nummer im deutſchen Bundesheere. 2) Von 
einem näher zu beſtimmenden Tage ab treten die 
würtembergiſchen Truppen unter den Oberbefehl des 
Königs von Preußen als Bundesfeldherrn und wird 
dann dieſe Unterſtellung in den Fahneneid aufgenom⸗ 
men. Der König von Würtemberg ernennt die Offi⸗ 
ziere ꝛc., auch den Höchſtkommandirenden, aber dieſen 
nur nach vorgängiger Zuſtimmung des Königs von 
Preußen. 
Armeekorps in ſeinem Verbande und im eigenen Lande 


Truppen geklärt: die framzöſiſche Nordarmet hat einen leßten Tagen nicht verändert. Seit einer Woche ſchon ſund der Pariſer Bevöllerung mit Eifer zu betreiben; Udislozürt; Abweichungen bedürfen der Genehmigung 


. 


3) Im Freden bleibt das würtembergiſche 
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des Königs von Würtemberg und treten auch nur Lage der Dinge keineswegs jo günſtig dar, wie der ordnete den Rückzug der Nordarmee und die Ent- 


für Beſatzung ſüddeutſcher Feſtungen ein. 4) Ueber 
die Anlage von Feſtungen in Würtemberg iſt eine 
beſondere Verſtändigung vorbehalten, eben ſo über die 
Ernennung des Feſtungs⸗-Kommandanten. 5) Das 
Bundesgeſetz über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, 
die Militär⸗Erſatzinſtruktion, die Exerzier⸗Reglements 
30. kommen in Würtemberg zur Ausführung, mit 
Ausnahme der Militär-Kirchenordnung, der Militär- 
ſtrafgeſez- und der Militärſtrafgerichts⸗Ordnung, jo 
wie der Beſtimmungen über Einquartierung ꝛc. Die 
einſchlägigen würtembergiſchen Beſtimmungen bleiben 
bis zum Erlaß von Bundesgeſetzen in Kraft. Die 
Gradabzeichen ſind dieſelben, wie in Preußen, bei der 
Belleidung ſoll den Verhältniſſen der Bundesarmee 
die möglichſte Rechnung getragen werden. 
rend eines Krieges liegt die Oberleitung des Tele- 
graphenweſens in den Händen des Oberfeldherrn. — 
Aus den 225 Thlr. per Kopf beſtreitet Würtemberg 
Alles für das Armeekorps, auch die Koſten für die 
gemeinſchaftlichen Einrichtungen des Geſammtheeres, 
an denen das Armeekorps auch partizipirt; Erſpar⸗ 
niſſe verbleiben zur Verfügung Würtembergs. In 
den Etat des Bundesheeres tritt Würtemberg am 1. 
Januar 1872 ein. Koſten für Kriegsformationen 
trägt die Bundeskaſſe. Würtemberg iſt jederzeit im 
Bundesausſchuß für das Landesheer und die Feſtun⸗ 
gen vertreten. 

Stuttgart, 27. November. Anläßlich der Un⸗ 


„Monteur“ und geſteht ganz einfach zu, daß die 
bisherigen Kämpfe keineswegs zu Gunſten der Fran⸗ 
ſzoſen ausgefallen ſind. In Tours iſt man mit dem 
Norden Frankreichs nicht zufrieden. Man findet, daß 
ſich die Städte dort nicht genug verthelbigen und zu 
wenig feindſelig ſind. Man ſchreibt dieſes dem Um⸗ 
ſtande zu, daß die Deutſchen die Fabriken nicht ver⸗ 
wüſten und dieſe ungeſtört arbeiten laſſen. 

— Der „Moriteur“ meldet über die neueſten 
Vorgänge bei der Loire-Armee, daß der kommandi⸗ 
rende General Aurelles, um einer drohenden Um⸗ 
gehung ſeines linken Flügels durch ſehr bedeutende 


5 Streitkräfte vorzubeugen, ſich genöthigt ge⸗ läufig in Privathäuſern untergebracht wurden. 


waffnung der Nationalgarden an. 


(Die vom General von Manteuffel gewonnene 
Schlacht trägt bereits ihre Früchte. Binnen Kurzem 
wird wohl der ganze Norden Frankreichs ſind in den 
Händen der Preußen befinden.) 


Pommern. 

Stettin, 29. November. Mit dem geſtrigen 
Berliner Abendzuge trafen 110 verwundete preußiſche 
Soldaten hier ein, welche theilweiſe in dem Abſon⸗ 
derungs-, dem Siechenhauſe und in Bethanien, theils 
aber wegen Raummangel während der Nacht vor- 
Heute 


jeden hat, eine „Konzentrirung“ anzuordnen, durch ſollen letztere im Johanniter⸗Krankenhauſe Aufnahme 


6) Wäh⸗ welche die Korps, welche ſich bisher auf dem äußer⸗ finden. 


Das Abjonderungs- und das Siechenhaus 


ſten linken Flügel befanden, näher an das Centrum ſind vollſtändig belegt, indem fi dort reſp. 76 und 


herangezogen werden. 


In Folge dieſer Bewegung 85 Kranke befinden. — Im Allgemeinen wird die 


dürfte die Räumung von Chateaudun erfolgen müſſen. Fürſorge und aufmerkſame Behandlung, welcher ſich 


London, 28. November. 


zur Tafel gezogen. 
Preußen habe kein Einverſtändniß mit Rußland und 


fürworten. 


Eine Depeſche der] die betreffenden Kranken in dieſen Anſtalten erfreuen, 
„Times“ aus Verſailles vom geſtrigen Tage meldet: beſonders gerühmt und bemerken wir noch, daß der 
Odo Ruſſel war geſtern vom Könige von Preußen Beſuch jener Anſtalten an jedem Nachmittags von 3 
Weiter theilt die Depeſche mit, bis 5 Uhr dem Publikum freiſteht. 


— An Stelle der geſtern und heute von hier 


jei durch das Cirkular Gortſchakoffs überraſcht wor- | abgegangenen Erſatzmannſchaften werden noch dispo⸗ 
den; es ſei jeder Zeit bereit, eine Konferenz zu be⸗ nible Reſerven und jüngere Mannſchaften der Land⸗ 


wehr wieder eingezogen. Die bezüglichen Ordres ſind 


Stockholm, 28. November. Die Königin Louiſe bereite erlaſſen. 


iſt nach dem Haag abgereiſt zum Beſuche bei ihrer 


— Ein Erkenntniß des Gerichtshofes zur Ent⸗ 


terzeichnung des Vertrages betreffend den Eintritt ſchwer erkrankten Mutter, der Prinzeſſin Louiſe der ſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 8. Oktober 


Würtembergs in den deutſchen Bund ſind die Haupt⸗ 
ſtraßen der Stadt geflaggt. 
ünchen, 27. November. Fürſt Lynar iſt 
heute Mittag aus dem großen Hauptquartier hier ein⸗ 
getroffen. 

Ausla 

Brüſſel, 27. November. Die „Independance 
Belge“ meldet: Aus Tours eingetroffene Berichte 
vom 22. d. geſteben ein, daß die in den letzten Tagen 
ſtattgefundenen Gefechte um Dreux für die franzöſt⸗ 
ſchen Waffen ſehr ungünſtig geweſen ſind. 

— Die „Independance Belge“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus London vom 26. November, wonach 
die Antwort Gortſchakoffs auf die engliſche Note, ob⸗ 
wohl im feſten Tone gehalten, doch den Weg zur 
Herbeiführung eines Arrangements eröffnet und Eng⸗ 
land die Nothwendigkeit benimmt, aus dieſer Ange- 
legenheit eine Kriegs- oder Friedensfrage zu machen. 
Granville ſoll ſein Verbleiben im Kabinet davon ab- 
hängig gemacht haben, daß ſeine für den Frieden ge⸗ 
ſtimmten Kollegen der öffentlichen Meinung einiger- 
maßen Rechnung tragen, welche noch immer eine 
Reſpektirung der Verträge verlange. 

— Wie aus Arion gemeldet wird, marſchiren 
preußiſche Truppen mit Artillerie gegen Longwy. 

Brüſſel, 28. November. Eine Korreſpondenz 
der „Independance“ aus Tours beſtätigt, daß die 
Regierung eine Secwegsverbindung mit Nordfrankreich 


und Belgien organifirt hat, da die Eiſenbahnverbin⸗ 


dung durch feindliche Truppen abgeſchnitten iſt. — 
Gambetta hat einen Verſuch gemacht, die beiden Korps⸗ 
Kommandeurs Keratry und Cathelineau, zwiſchen 
denen ein Zwiſt ausgebrochen war, wieder zu ver⸗ 
ſöhnen. Ueber die Generale der Weſtarmee herrſcht 
große Unzufriedenheit in Frankreich. — Alengon hat 
ſich ohne Schwertſtreich ergeben. — Glais-Bizoin, 
der in Tours die Friedenspartei vertritt, will ſich nach 
Verſailles und dann nach Paris begeben, um an bei- 
den Orten für die Einberufung einer Konſtituante zu 
plaidiren. 

— Eine Korreſpondenz der „Independance“ aus 
Oſtende meldet: Mit dem engliſchen Steamer „Lord 


Warden“ trafen geſtern 16%, Millionen Francs in 


Goldbarren hier ein, die für die preußiſche Regierung 
beſtimmt ſind. Es iſt dies in dieſer Woche bereits 
die dritte Sendung, und in der nächſten Woche fol- 
genz weitere Sendungen bis zur ſignaliſirten Höhe von 
100 Millionen. 

— Die Franzoſen ſind wieder ſtark im Lügen. 
Sie theilen wieder Sieges nachrichten mit, nach denen 
es unbegreiflich erſcheinen muß, wie die Deutſchen 
immer vorrücken und die Franzoſen ſich zurückziehen 
müſſen; daß der Großherzeg von Mecklenburg und 


Niederlande. 
des Königs Wilhelm von Preußen. 


Meuene zachrichtes. 

München, 28. November. Fürſt Lynar be⸗ 
giebt ſich auch nach Dresden. In Stuttgart iſt der 
Fürſt ebenfalls vom Könige empfangen worden, um 
demſelben ein eigenhändiges Schreiben des Königs 
von Preußen zu überreichen. i 

Wien, 28. November. Das „Telegraphen⸗ 
Korreſpondenz⸗Bureau“ meldet: Der von Preußen 
geſtellte Antrag auf Einberufung einer Konferenz zur 
Ausgleichung der ruſſiſchen Frage wurde dem Wiener 
Kabinette gleich allen übrigen Kabinetten notiftzirt. 
In Wien waltet prinzipielle Geneigtheit für dieſen 
Vorſchlag vor, jedoch wird die Annahme desſelben 
Seitens der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung noch 
von der Löſung einzelner Vorfragen abhängig ſein. 
— Graf Beuſt wird heute von Peſth zurückkehren. 

Florenz, 28. November. Sämmtliche Miniſter 
ſind wieder zu Deputirten gewählt worden. Die 
Majorität des neuen Parlamentes iſt, wie es heißt, 
für die jetzige Regierung. — Marcheſe Oldoini wird 
in den nächſten Tagen auf ſeinen Poſten nach Liſſabon 
zurückkehren. 8 

London, 28. November. Ein Korreſpondent der 
„Times“ aus Verſailles vom 27. glaubt 8 7 
zu können, daß die baldige Schlichtung der ruſſiſchen 
Differenz, auf Baſis einer nach London einzuberu⸗ 
fenden Konferenz und der Zurückzlehung des rſtſſiſchen 
Cirkularſchreibens zu erwarten ſei. Als Ort der ab- 
zuhaltenden Konferenz wurde anfänglich Konſtanti⸗ 
nopel, dann Petersburg und endlich London vorge⸗ 
ſchlagen, welchen Ort Graf Biemarck bereitwillig 
angenommen habe. Der Korreſpondent drückt die 
Hoffnung aus, daß Rußland freundſchaftlichen Vor⸗ 
ſtellungen Gehör ſchenken und den von Preußen ge- 
machten Vorſchlag zur Einberufung einer Konferenz 
annehmen werde. 

Madrid, 27. November. Der Kommiſſſon der 
Kortes haben ſich auf ihrer Reiſe bis Karthagena 
nur böchſt monarchiſche und dem Herzog von Aoſta 
günſtige Gefühle kundgegeben. 

Chriſtiania, 28. November. Im Junern von 
Norwegen, 8 Meilen von Chriſtiania, iſt ein Luft⸗ 
ballon aus Paris niedergefallen, welcher zwei Palja- 
giere, Pariſer Zeitungen bis zum 25. und Brieftauben 
bei ſich führte. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
Der Königin Auguſta iu Berlin. 

Verſailles, 28. November. Geſtern ſiegreiche 

Treffen ſüdlich von Amiens durch General Manteuffel 


Prinz Friedrich Karl immer weiter vordringen, kön- mit einem Theile der erſten Armee; einige Tauſend 
nen auch ihre offiziellen Depeſchen nicht mehr läugnen. ih feindlicher Verluſt, 700 Gefangene, 1 Fahne 


Eine Depeſche aus Tours vom 27. November 


meldet: Der „Moniteur“ ſagt: „Es iſt unbeſtreitbar, 


daß ſich eine große Schlacht vorbereitet. Bis jetzt ift 
ben. Der Feind hat mehrere drohende Demonftra- 
tionen auf unſerer Rechten bei Montargis und Glen 
gemacht, aber ſie ſtießen auf Streitkräfte, welche ihn 
nöthigten, feinen Angriffsplan zu modifigiren. Er 
warf ſchnell ſeine Streitkräfte vom Centrum nach 
ſeiner Rechten, um unſere Linke zu umgehen. Seine 
Bewegung wurde mit ſo beträchtlichen Streitkräften 
ausgeführt, daß der Obergeneral eine Konzentrations- 
Bewegung anordnen mußte, welche die Korps, die 
ſich auf unſerer äußerſten Rechten befanden, unſerem 
Centrum näher brachte. In Folge dieſer Bewegung 
konnte Chaäteaudun geräumt werden. Dieſes iſt eine 
Reihe von Präliminar-Bewegungen.“ Die Behaup⸗ 
tung des „Moniteur“, daß die Franzoſen in allen 
kleinen Gefechten den Sieg davon getragen, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich erlogen. Sein Artikel ſcheint nur dazu 
beſtimmt zu ſein, den Eindruck, welchen das Aufgeben 
von Chateaudun hervorbringen muß, abzuſchwächen. 
Eine Korreſpondenz aus Tours vom 23. ſtellt die 


ne 


r — 


uns im allen kleinen Gefechten der Vortheil geblie⸗ e 


Preußen beſetzt 


der Mobilgarde erbeutet. 
ritt ein Marine-Bataillon nieder. 


Das 9. Huſaren-Regiment 
Unſer Verluſt nicht 
Wilhelm. 
Verſailles, den 28. November. Gencralſeld- 
marſchall Prinz Friedrich Carl meldet: Am 28. wurde 
das 10. Armeekorps durch bedeutend überlegene Kräfte 
des Gegners angegriffen, es konzentrirte ſich bei Beaune 
la Rolande, woſelbſt es ſich ſiegreich behauptete und 
am Nachmittage in meinem Beiſein durch die 5. Diviſion 
und 1. Kavallerie-Diviſion unterſtützt wurde. Unſer 


Verluſt etwa 1000 Mann, feindicher Verluſt ſehr 


bedeutend; viele hundert Gefangene in unſern Händen. 
Der Kampf 
der erſten Armee die Meldung eingegangen: In Folge 


Die Prinzeſſin Louiſe iſt eine Schweſter beſtimmt: Ueber die Verbindlichkeit zur Entrichtung 


von Gemeinde⸗Abgaben, insbeſondere der Ge⸗ 
meinde⸗Einkommenſteuer, iſt der Rechtsweg nur in den 
Fällen zuläſſig, in welchen derſelbe über die Entrich⸗ 
tung allgemeiner Staalsabgaben geſtattet iſt. 

— Die Poſtanſtalten ſind darauf aufmerkſam 
gemacht worden, daß, da in Privatangelegenheiten nur 
die Korreſpondenz der Militärs und Militärbeamten 
portofrei befördert werden, die Privatkorreſpondenz der 
Delegirten des Königlichen Kommiſſarius der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, der freiwilligen Krankenpfleger, 
aller Civilbeamten und anderer auf okkupirtem fran⸗ 
zäfiſchen Gebiet befindlichen Perſonen, welche nicht zu 
den Militärs und Militärbeamten gehören, der Porto- 
zahlung unterliegt. 

— Bei der geſtrigen Erſatzwahl von 7 Stadt- 
verordneten der 1. Abtheilung waren von 345 ftimm- 
berechtigten Wählern 129 erſchienen. Von denſelben 
wurden die bisherigen Stadtverordneten, Herren: Kauf⸗ 
leute R. Keil, H. Grawitz, A. Burſcher und 
Reimaruef wieder-, dte Herren Kaufleute Theod. 
Wehmer, Karl Ludw. Mann und Otto Kühne- 
mann neu gewählt. 

— Die Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen find nun⸗ 
mehr ſoweit beendet, daß nur noch 
der 2. Abtheilung zwi 
Paepke und Dr. Scharlau, und zwar am näch⸗ 
ſten Freitag, eine engere Wahl ſtattfindet. 

— Bon den hier internirten franzöſiſchen Kriegs 
gefangenen find 500 Mann bereits nach Labes ab- 
gegangen und eine gleiche Zahl folgt in den nächſten 
Tagen nach Schneide mühl. Dagegen ſollen, wie 
es heißt, ca. 600 Mann von Thorn hierher verlegt 
werden. — Die Zahl der bei Alt-Damm beſchäf⸗ 
tigten Kriegsgefangenen beträgt 850. 

— In verflofjener Nacht wurde einer unſerer 
ſtädtiſchen „Hülfswächter“ in der Nähe der Haveling 
von einem ſeiner Kollegen ſo finnlos betrunken auf 
der Straße liegend gefunden, daß er denſelben fort⸗ 
ſchaffen laſſen mußte. Der „pflichttreue“ Wächter 
hatte in ſeinem Zuſtande ſämmtliche Schlüſſel derje⸗ 
nigen Häuſer, mit deren Schließung er betraut war, 
verloren, es gelang indeſſen, dieſelben bis auf 6 Stück 
wieder aufzufinden. 

— Ueber die ſozialen und politiſchen Zuſtände 
von Paris hielt der Ur. Böhringer, langjähriger 
Redakteur der deutſchen Zeitung in Paris, einen Vortrag 


im Schützenhauſe. Der erſte Theil desſelben ſchilderte in 


ſchwungvoller, bilderreicher Sprache die ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe der franzöſiſchen Hauptſtadt und entfaltete 
vor der Stele der Zuhörer mit ſicheren, feſten Zügen 
ein Bild des geiſtigen und fittligen Lebens, dieſes 
modernen Babels, das ebenſo innerlich wahr als feſ⸗ 
ſelnd war. Im zweiten Theile gab derſelbe einen ge⸗ 
drängten Ueberblick über das politiſche Leben unter 
dem zweiten Kaiſerreiche. Er ſuchte hier in möglich⸗ 
ſter Kürze ein Bild zu geben von dem verderblichen 
Einfluſſe Napoleons III. von ſeinem erſten Auftreten 
im Jahre 1848 bis in die Gegenwart; die Vorleſung 
ward hier wegen der Häufung des Stoffes etwas 
trocken und entbehrte der Ftiſche, welche der erſte Theil 
zeigte. Wenn aber dieſem Theile der Vorleſung von 
gewiſſer Seite der Vorwurf gemacht iſt, es ſei der⸗ 
ſelbe aus den Buche von Max Ring: „Die Welt- 
geſchichte iſt das Weltgerecht“ entlehnt, jo iſt dieſer 
Vorwurf ungerecht. Der Vortrag war fließend in 
gutem Deutſch, während das Buch in ſtümperhaftem 
Deutſch mit groben Sprachfehlern geſchrieben iſt; will 
man alſo nicht annehmen, daß der Lehrer von ſeinem 


Elementarſchüler abgeſchrieben habe, ſo muf man den 
endete nach 5 Uhr. — Ferner if von Vorwurf entschieden zurückweisen. 


+ Greifswald, 28. November. Das furchtbar 


der ſiegreichen Schlacht am 27. iſt Amiens am 28. ſchnelle Jabren, das ſchon jo oft Unglücksfälle herbei⸗ 


vom General Goeben beſetzt worden. 
v. Podbielski. 
Aus Lille wird gemeldet, 


geführt, hat wieder ein Menſchenleben gekoſtet. Der 
Ortsangebörige Holtz in Neuenkirchen, 75 Jahr alt, 


der am Schuhmarktstag auf einem Leiterwagen hinten 
daß Amiens von auf dem Brett die Gelegenheit zur Rückfahrt benutzte, 
ſei. Der Vertheidigungs⸗Ausſchuß ſiſt während einer ſchnellen Fahrt, um den rechts ab⸗ 


1. Wahlbezirk vverſagen wert 
ben Haun SinmermeteDefnd fi er Saupimann e Bade 


gehenden Weg nach jeinem Dorfe zu gehen, abge 
ſprungen, infolge der Schnelligkeit zur Erde gefallen 
und derſelbe von dem hintern Wagen mit dem Deichſel 
derart durch den Kopf geſtoßen und mit den Rädern 
übergefahren, daß der Tod wohl gleich erfolgt iſt. 
Die gerichtliche Unterſuchung wird nun ergeben, oh 
den Knechten, die gefahren haben, Fahrläſſigkeit bei⸗ 
zumeſſen iſt. — Im Uebrigen war der Jahrmarkt, 
trotzdem derſelbe durch die Rinderpeſt verlegt worden, 
recht lebhaft und hatte viel Publikum zuſammenge⸗ 
führt. So konnte es denn nicht ausbleiben, daß 
manche Schwindeleien verübt wurden, jedoch ſind die 
Thäter durch das kundige Auge unſerer Marktpolizei 
noch rechtzeitig ermittelt. Ein Induſtrieritter wollte 
ein Paar Stiefel annektiren, ward aber abgefaßt. 
Eine andere Perſon, die bei einem Gaſtwirth logirte, 
hatte das Bettlaken und die Bezüge ausgeführt. Troß 
ihres heroiſchen, mit beſonderer Frechheit ausgeführten 
Leugnens hatte dieſelbe ihren zarten Leib mit dieſen 
Sachen bewickelt und wurde unter großem Applaus 
entpuppt. Das Jahrmarktsgeſchäft kann als ein all⸗ 
gemein befriedigendes betrachtet werden. 3 

Kreis Franzburg, 28. November. In der 
Nacht zum 25. gingen auf dem Domainen-Hofe zu 
Kl.⸗Cordshagen 3 Gebäude — Scheune, Scheu⸗ 
nenſtall, Wagenſchauer in Feuer auf, welches 
ohne Zweifel ebenſo wie neuerdings in Duvendiek 
von böswilliger Hand angelegt worden war. 

S Daher, 28. November. Die Leiche des ber 
reits erwähnten Eigenthümerſohnes L. aus Brauns⸗ 
berg iſt am letzten Freitag in der Nähe eines Gra⸗ 
bens bei Kannenberg aufgefunden. Spuren äußerer 
Verletzung ſind an der Leiche nicht ſichtbar. 

Colberg, 24. November. Die hier in Gar⸗ 
niſon befindliche Eskadron Huſaren rückt morgen von 
bier aus, um ſich auf den Kriegsſchauplaß zu bege⸗ 
ben; ebenſo die hier noch befindliche Ausfall- Batterie. 
— Unſer Landsmann, der Artillerie-Offtzier Blanck 
im 10. Artillerie-Regiment, der ſich bekanntlich durch 
feine genauen und zuverläſſigen Beobachtungen auf 
dem Obſervatorium auf dem Horimont vor Meß um 
das Cernirungsheer jo anerkennenswerthe Verdienſte 
erworben hat, iſt nun auch von dem Großherzoge 
von Oldenburg mit dem Ehrenritterkreuze des olden⸗ 
burgiſchen Verdieuſtordens dekorirt worden. 


(Eingeſandt.) 

Hochverehrter Herr Redakteur! 

Die wohlwollende Anerkennung, welche einem 

bei feſtlicher Gelegenheit ausgebrachten Toaſt durch 
Abdruck in Ihrer geehrten Zeitung zu Theil geworden 
iſt, läßt mich hoffen, daß Sie auch einer darauf be⸗ 
züglichen und durch Umſtände vielleicht nöthig gewor⸗ 
denen Erklärung die nachträgliche Auf — 
verſagen werden. Unter den eingel 


— — 


Kommandant Greifswalds, welcher ſich durch 
Treue und Sorgfalt, mit welcher er die Wacht am 
Ryck während einer kritiſchen und anaflvofien Zeit 
hielt, ſowie durch die Humanität ſeines Benehmens 
auch in den Kreiſen die allgemeinſte Anerkennung er⸗ 
worben hat, denen ein öffentliches Urtheil über ſeine 
Thätigkeit nicht zuſteht. Dieſem Gefühle einen Aus⸗ 
druck zu geben, wollte ſich der Unterzeichnete nicht 
verſagen; ein förmlicher und feierlicher Dank aber in 
wohlbemeſſenen Worten genügte ihm nicht, und er 
wagte deshalb das gut und ernſtlich gemeinte Poem 
für die feſtlich frohe Stimmung des Tages in einen 
kecken Scherz ausmünden zu laſſen. Den geſuchten 
Anlaß bot ein neckiſcher Zufall aus jüngſter Vergan⸗ 
genheit, indem durch abſichtsloſes Aufhiſſen der Alarm⸗ 
flagge auf der Zwiſchenſtation ein Zug von Greifs⸗ 
wald nach Lubmin unter Führung des Herrn Haupt⸗ 
mann veranlaßt ward, bei welchem ein Theil der 
Mannſchaft zu ſchnellerer Beförderung die gütigſt be⸗ 
willigten Erntewagen des Konſuls Grädener beſtieg. 
Schaden hatte Niemand davon, und ſchon deshalb 
(lag für irgend welchen Spott über die vergebliche, 
aber doch unvermeidliche Hinausfahrt nicht der Schat⸗ 
ten eines Grundes, geſchweige denn eines Rechtes 
vor; wohl aber reichte das vorhandene Material aus 
für die humoriſtiſche Pointe des Trinkſpruche. Hier 
am Orte, für welchen zunächſt die Veröffentlichung 
im Lokalblatte erlaubt ward, weif und verſteht dies 
Jedermann, weil nicht nur der fragliche Hergang 
ſelbſt, ſondern auch das engere, jede Mißdeutung aus⸗ 


ſchließende Verhältniß zwiſchen den betreffenden Per⸗ 


ſönlichkeiten allbekannt iſt. Für den weiteren und 
zwar nicht orientirten Leſerkreis aber Ihrer geehrten 
Provinzial-Zeitung dürfte es von Intereſſe, vielleicht 
ſogar von Wichtigkeit fein, aus dem Munde des 
Verfaſſers ſelbſt das Nähere zu erfahren, damit gegen“ 
über der poetiſchen Licenz, welcher eine freundliche 
Anerkennung ſeitens der Feſttzenoſſen geſchenkt ward, 
auch die nüchterne, aber doch thatſächliche Wahrheit 
zu ihrem Ausdruck und ihrem Recht komme. 
ö Greifswald, den 26. November 1870. 
' Dr. A. Häckermann, 
N Oberlehrer. 
Auch wir haben unſererſeits das kleine Gedicht 
nur in dem Sinne des Verfaſſers verſtanden und 
würden es mit demſelben lebhaft bedauern, wenn es 
auch nur zu einem vorübergehenden Mißverſtändni 
irgend welche Veranlaſſung gegeben hätte. 
Die Red. 
Theater⸗Nachrichten. 


Stettin. (Stadt- Theater.) Der „Masken“ 
ball“ von Auber iſt eins der weniger guten Werl 


— 
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des berühmten Komponiften der „Stummen“ und des] Rechnung, ſowohl die Scenerie im dritten Akte, die 
„Fra Diavolo.“ Mühſam ſchleppt ſich Muſik und mit Eis und Schnee bedeckten Felſen und Tannen 
Libretto durch vier lange Akte hin, und nur die Hoff- zeigten von eben jo viel Geſchmack, als die reiche 
nung auf eine angenehme Ueberraſchung im letzten Abwechſelung der Maskerade im letzten. Wir be⸗ 
läßt dieſe Zeit des Wartens uns erträglich erſcheinen. fiunen uns nicht, ein jo gut organiſtrtes kleines Bal⸗ 
Von Melodien ift nicht viel die Rede, die Ouverture let hier ſchon geſehen zu haben. Die beiden Tänze⸗ 
macht wohl einen Verſuch und einige Klänge erin⸗ rinnen Fräulein Roſſi und Fräulein Grillmeyer 
nern uns lebhaft an das Offenbach'ſche Liedchen zeigten in ihren Solotänzen viel Geſchick und An- 
„War wohl je ein Wittwer jo, wie der Ritter Blau- muth, und einten ſich mit Herrn Wießner zu einem 
bart froh“, (eine Aehnlichkeit, an der Auber aller recht gelungenen Pas de Cosaque. 
dings ſchuldlos iſt), aber im Großen und Ganzen Auch die kleine Pantomine „Die Müller“ ver⸗ 
finden wir weder hier noch in den Arien der 5 Akte fehlte nicht einen heiteren Eindruck hervorzurufen, 
eine recht anſprechende, anziehende Melodie. Am wenngleich zu einer Uleberraſchung à la Bellachini 
beſten macht ſich noch ein Terzet zwiſchen dem Kö- die Kiſte zu Hein war und das Geheimniß verrieth. 
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nige, der Gräfin und der Wahrſagerin; auch einige Von den Sängern wußte Herr Hagen, der fo leicht 


Lieder des Pagen entbehren nicht des melodischen keine Rolle verdirbt, auch hier den König in der 
Schmuckee, kamen aber wenig gegen die vorherr⸗fedlen, aber derben Haltung zu ſpielen, wie ſie der 
ſchende Muſikwelſe in Betracht. Der Maskenball des Dichter vorgezeichnet bat. Auch in geſanglicher Be⸗ 
lezten Aktes ſieckt dem Komponiſten ſchon von An- ziehung genügte er ſeiner Aufgabe in recht braver 
fang an in den Fingern, eine Art von Tanz- und Weiſe. Dagegen ſchien Frl. Wilde (Melanie) mit 
Valletmuſtt macht ſich ſelbſt in hochtragiſchen Situa- ihrer Partie noch nicht völlig vertraut zu ſein, wenig⸗ 
tionen bemerkbar. Dennoch findet der Maskenball ſtens hatten wir in Spiel und Geſang mehr von ihr 
mit Hülſe feines verführeriſchen Titels ſtets ein zahl- erwartet. Auch Herr Schwarz (Ankarſtröm) fang 
reiches Publikum, und die Hoffnung auf glänzende in der Tiefe nicht ſo rein, als es zu wünſchen ge 
Scenerie und eine reiche Maskerade hatten auch dies- weſen wäre. Frl. v. Ter&e genügte dagegen auch 
mal das Haus bis auf den letzten Sitz- und Steh- hier der Rolle des Pagen, obgleich fie ſich vor dem 
plaß gefüllt. Die Aufführung trug dieſem Erwarten Anfautze der Vorſtellung wegen etwas Heiſerkeit ent- 


| Srioritäts-Dbilgatlonee. | 


Eiſenbahn⸗AUctien. Prioritäts Obligationen, 


Berliner Börfe dom 28. November 18763 


ſchuldigen ließ. Herr Fichte (Graf Ribbig) muß 
ſich hüten bei mehrſtimmigem Geſange zu laut zu 
ſingen, in dem Quintett „Der Unvorſichtige abnet nichts“ 
ahnte auch der Künſtler ſchwerlich, daß man nur 
allein ihn höre. Frl. Lamberti (Wahrſagerin) 
und Herr Hildebrandt (Chriſtian) entſprachen ihren 
Partien in angemeſſener Weiſe. Dem Orcheſter fehlte 
es noch an Sicherheit, ein Gleiches läßt ſich leider 
auch vom Chore ſagen. 
ermiſchtes 

— Dem Feldbriefe eines Gefreiten beim 82. 
| Infanterie-Regiment und ſeit 6 Wochen auf Vor⸗ 
poſten in Sèvres bei Paris, entnehmen wir Folgen⸗ 
des: Wir lagen am 10. November in einem elenden 
Gehöfte im Meudoner Walde in der Nähe von Se⸗ 
vres als Unterſtüßzung der Baiern auf Vorpoſten. 
Letztere eröffneten des Abends, als wir in der Re⸗ 
ſerve lagen, plötzlich ein heftigis Gewehrfeuer. Einer 
Patrouille, welche zur Unterſuchung dieſes voraus- 
ſichtlichen Streites ausgeſchickt wurde, erzählten die 
Baiern ruhig, wir ſollten ohne Sorge ſein, die Fran⸗ 
zoſen ſeien auf ihr Kartoffelland gekommen, ſie hät⸗ 
ten die Franzoſen ruhig Kartoffeln graben laſſen, 
und nachdem dieſelben ca. 10 Säcke ausgemacht, 
hätten ſie den Feind vertrieben, um ſich auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen und bequemen Wege in 
den Beſitz der nöthigen Kartoffeln zu bringen.“ 
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Börfen- Berichte. 

Stettin 29. November. Wetter bewölkt. Tem⸗ 

peratur ＋ 5% R. Wind NND. 
An der Börſe. 

Setzen matter, loco per 2125 Pfd. nach Qualität 
gelber inländ. 60 — 78 , gar. 6975 , . 
bis ufd. gelber per November u. Novem er ⸗ Dezember 
791, Be u. Gd., per Frübſahr 774, ½ & bez., 
Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 78½ n vez, Juni⸗Jul 
79½% & bez. 

Roggen etwas matter, loco per 2000 Pit. nach 
Qualität 50 52 , feiner 53 bez., per November 
52½ bez, per November - Dezember do. u. Dr. u. 
Od, per Frühjahr 54½, 53%, bez, 54 Br., Mais 
e n * 1750 Pfd 1 

erſte ſtill, per . loco 35—40½½ £ 
nach Qualität. eis 

Hafer per 1800 5d. lece nach Qualität 26 bis 30 
, 47-50) d. per Frühjahr per 2000 Pfd. 492, Br. 
5 SR bf 90 156 85 2 == a 

—51 7 , Koch⸗ 54 57½ „Frübj. pr. 5 
Futter⸗ 497, 3 bez. N m 

Rüdst fef, loco 14½ g bez., % Br., per No⸗ 
bember 14%/, & bez u. Sr., Novbr.⸗Dezember 1417 
Gd, Deꝛember⸗Jauuar 1454,, ½ bez, Iunuar- Febr. 
28, 29 t bez., April⸗Mai 29 bez., September⸗ 
Oktober 26%, I Od. 


Spiritus feſt, loer per 100 Liter & 100 Prozent 


ohne Faß 161%, & bez, per Dezember u. Dezemder⸗ 
Januar 16% Gd, Jan ar- Februar 160, % 


bez, ge 17 & 15 Hr bis 16 bez. u. Gd. 
egnlitungee Breiie: Weisen 79 , Rog« 
, Nübel 14, , Spixius 16%, 


gen 52 


Preußiſche Fonds. 


Freude Fonds, 


Bank- und Juduſtrie⸗Paptere. 


Tivivense zro 1009 Bf Aochen-Düſſeldorf 4 — Magde. Wittend. 3 — 1 Ifreiwilige Amel 14°] 98 J |Wapifce Anleide 1868/7 50 © Deioivpſtende bro 1849. 3. 
Lachen Maſt icht 1 433% bz do. II. Em. 4 — G do. 4% 1 E. taats⸗Anuleihe 1859 599 ½ 83 Ba diſche Präm.-Aul 4 105½ B [Gerliner 9 affen-Ber 95, 4 180 
1 > 3 17% 8 de. 5 er Em. 44 7 3 Niederſchl.⸗Märt. 92 1 84 5 Staatsanlethe! 5 52 47 nr 85 5 4 6 2 3 85 1867 9 . Handels⸗Gef. 8 10° 4131 ½ © 
ergiſch⸗Veärkiſche Nacheu⸗ richt 2 * do. 5 = bs 1857/59045 0 aleriſche n.⸗Ank. . ‚Bei. — 
Der gabelt 5 194%, 8 f N 2 Il. Em. 5 83 oz — II. 4 84 bz Stunts - Schuldſcheine 32 79 00 Bair. St.- Anl. 1859 1 911. a . Da er 5 5 | 70 3 
e Se, Fele ee 8, & de al @ lee eee e (Den Pein al, a 8 ame 9% ( 11 
9. ann“ . A . 75 uche e Looſe se Wr — * "25 en * 
Berlin-Hamburg A de. 74 8 Nieverigt. Zweigb. 6. 5 — i Kur.-N. . Schuld 33 80 c [Hamb. Pr. ⸗Aul. 18583 43 ½ bz [Coburg, Credit⸗ 5¼ 486 8 
Berl.⸗Poted.⸗Magd. 8 do. Lit. B. 33 714 8 ([Ooerſchleſiſche A. 4 — g Becliner Stadt⸗Obt. 5 99½ 5 [Lübecker Präm.⸗Aul. 33 — Danzig 5½% 4 104 5 
Berliu⸗Stettiu IP bz do. IV. 4 89%, © do. B. 3 — 8 do. 44 92 bz Sächſiſche Auleize 5 | 99%, & Darmſtadt, Erebit- 8 4 127% 65 
Bretl.-Schwo.-Freib. 8 bid V. 43 0 do. G. 4 — 6 34| 741, bz Schwediſche Loesſe— — . Zettel. 6 4 101¼ 63 
Drieg⸗Neiſſe 4 >; 800 Br 1 5 Be z 4 187 Berliner Pfandbr. — = A 5 ues 1 Deſſau, Eredit- 1 0 7%, 
« ® — 14 2 5 1 5 auhbr. + 2 al-Aul » als 2 5 
Fulle Sera, orten . 6 de. E. 4 88 8 e 4 0% 8 185er Role 4 11% | > u 4 410% 8 
Magdeburg⸗Halberſt. 15 de. Dort.⸗Goeſt 1.4 0 0 4 — 3 ſospreuß. Pfandbr. 31 78½ bz ECredit-Looſe — 86 8 Disconto⸗Commund. 9 4 141% 63 
Magdeburg Leipzig 19 do. o. II. 3 76 B do. 4 | 82%, b; 1860er Looſe 5 74% 63 Eiſenbahndedarf- 11% 5 1:54%, 
3 Berlin-Auhalt 8 — 4 88½ 8 1864er Looſe — 634 64 Genf, Crebit- 0 14 
Müͤnſter Hamm 4 de. 4 — dz [Pommerſche Pfandbr. 33 72%, B 1864er Sb.⸗A ““ Ger 4% 4102 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 bs. Lit. B. 3 — 4 do. neue 4 82½ bz Italiniſche Anleihe 5 53¼ bz 77% 4 103 
Nieberſchl. Zweigb. 4% 4 92 43 |Berlin-Hamb 88 / 8 [Poſenſche Pfandbr. — — ez Ruff. ⸗euel. Anl. 1803 | 84%, 6 4 7A «| 948, 
Sers deb Wi — 8 97 9 0 8801 6 | de. nt = @ lu. Pe- ul. 1861 3 111% e Sbeder Hatten. 7 16 106 
Oberſchl. Lat. A. u. G. 15 33 170¼ 65 84% 8 — 5 neut 4 82 ¼ bz de. 1800 5 110% 43 Hypoth. (O. Hübner) | 9¼ 4105 ¼ 
do. Lit. B. 15 35 — 84 8 89 ½% Sächſiſche Pfaudbr. 4 7775 d [Ruff.- eln. S- Obl 5 | 67%, 8 Erſte Pr. Hypoth.⸗ S. — a | 93%, 
7% 113% 8) . 5 89¼ G Sh fe Pfandbr. 34 — B [Part.-Obl. 500 f. 4 | 98%, bz Königs ber 4 (4 109 
m- Prior. 7½/4 — b: WB. 86% 8 doe. Lit. A, 4 — bz Antertlaner 51 94% bz Lei Uedit⸗ 8 4 116%, 
0 4 26 d 8 G 89% bz do. 4. „ s Wechſel Cours. Luembarg 10 4123 
4% 92% © ö — 9 Insenpreng. Plander. 33 72%, bz Magdeburg a, 49 
9 4 132 8 0 — do. 4 78%, B [Amfterdam kurz 5 143½ bz Meiningen, Erebit- | 8½ 4 112014 
ee 8 — ] do. nene 599, E bs. 2 Men 5 142%, bz Minerva Bergw. 0 5 | 501% 
4: bz 86 88 Hamiburg kurz Moldau, Eredit- — 44 — 
5 0 fen — 8 (Kur. -K. r. 4 218 de. 2 Mo 8%, |4 144 
4 ® * y 5 37% 8 Oe 1 5 134 
5 t 81 6 | do. III. f Poſenſch⸗ 84% 8 Phönix —, 6 154 
5 > 80%, bz [Südöſterr. Staateb. bz Preußif 5 486% B Poſen 674 4 103% 
bebe ee 4 be. II Ei. 0% 3 jehtringen — 8 880 I oe 490% 8 Beat, e g 3 #150 
w en ⸗Bexb. „ . do. — 4 e 5 tt . Priv. 913 
ige ki 3, > ern — 5 do. IV. Em. 91 8 Schleſiſche 487 Se ’ = : = 4 - 
ecklenburger 44 2 Im. . Sa e 95 
Oeſtr.-⸗Franz Staats6 10% do. IV. Em. 44 — 8 Bold und Papiergeld. Frank urt a. N 2 N. 3356 26 6 Schleſiſcher Bankver. gr 4 18 
Muffiiche Eiſenbahn 5 5 | 88%, bi [Haltz. Lubwigebahn 5 83 B [Fr. Bln. m. N. 997½ 63 Dollars 111%, e Soldtronen d 8%, betersburg 3 Wochen 53 85% 6 [Thüringen f 491 8 
Süpäfter. Bahnen 1 5 05 6 5. — 8 do. ehne R. 99 / bz Napoleons ls 12% ö Sold p. Zollpf. 466 f.] do. 3 Mou. 5 8 Vereins- B. (Harnb.) 4% 4 112% & 
Darſchau Wien 6415 58 ½ bi Magdeb.-Halberſtadt 45 0 8 (Dem. Ni. öſt. W 81¼1 bz Louisd'or 111 ½¼ 3 113% charſchan 8 Tage [6 | 5 bi [Weimar 44 495 8 
f do. 45 891, e Aufl. Bauk. 175%, b I Sovereigns 52 Silber 129 2 ‚Bremen 8 Tage 44 110%, bi IGew.-Bk. (Schußter? ! 1 4 104 8 


Eutbindungs⸗Anzeige. g 
Oeſtern Abend 11%, Uhr wurde uns ein kräftiges — 
Mädchen geboren. 
Harburg, den 27. Novemder 1870, 
IX. Radeke u. Fran, 
geb. Wolfram. 


TF'blltal⸗ Citation. 


Der am 24. Juni 1792 geborene, bis zum Jahr 1856 des Betrages Autheilſcheine in geſetzlicher Form 
in Bubainen wohnhafte und ſeitdem verſchollene Schiffs⸗ nachſiehenden billigen Preiſen: 
kapitan Johann Gottlieb Wendt, ſowie die 1% Loos-Antbeif 1, ER 
von ihm etwa zurückgelaſſenen unbefannten Erben und 8 1 2 1.3. 15 S/ uud 
Erbnebmer werden PS; Antrag der ſevarirten Schneider⸗ 1 für alle 4 Klaſſen gültig mit 1. 

u ng 1 3 8 Stettin. 

ondt zu Colberg und der ermeiſter Cor 
W in. Wendt ind Gustav Carl Julius G. A. Kaselow, 
Wiereek daſelbſt hiermit aufgefordert, ſich vor ee Miltwochſtraße 1112. 
Abermals 


in dem | 
am 8. Juli 1871, Vormittags 11 Uhr, 
bat das Glück meine Haupt Collekte zur Frankfurter 


au ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Ar. 2, vor dem 
Kreisrichter Johellong auſtehenden Termine ſchriſtlich EL preuß. genebwigten Stadt Lotterle begünftigt . 
dle Hauptpreiſe 


oder derſönlich dei dem unterzeichneten Gericht zu melden, 
widrigenfalls der Schiffs lapitain Johann Gottlieb Weubt bei mir uud zwar theils im Siegkreis, theild in ber 
Nuhrgegend gewonnen wurden. 


für tobt erklärt und fein Nachlaß feinen ſich legitimirenden 
Erben ausgeantwortet werden wird. Zur bemnä chſtigen Ziehun 89 I. Kl affe 
159. Lotterie 


J Juſterburg, den 21. September 1870. 

Königliches Kreisgericht; BE 
i H je für r. 3. ic 7 

nn 1. 21. 95 eiern für 26 Sgr. und bitt 


II. Abtheilung. 
1 5 Ha — 3 — Nachfrage wegen um bald gefällt e Beſtellung 
Pr euss ische | Pläne und Liſten gratis. 


8 2 Lev 
Veieranen-Lotierie, ante angeſteter Hawteoleteut, 


; Pfingitweiditrage Nr. 12, Frankfurt a. M. 


* I. Olasse der 
Preuss. Loterie 


Gewinne. Kaufpreie 1 r. Leos. 150 „En | uTmeiimeiDiirame Te 

% „ | Jeden dee geniunt| I > | Frankfurter Stadt-Lotterie, 
j 3000 „ EN EL Sr der Königl. Preuß. Regierung genehmigt. 

% aa OLE 
5 8 ? : 20,000, 15,000, 12, 7 ’ ’ „ . „3. 
0 500 3 Ziehung in kurzer 30 2000, 1000 m. 1. w. x 
200 — * 2c. 


Original-Looſe zur 1. Klaſſe zu den planmäßigen 
Velers / Loos a 3 13 Se, % Loos a 1 A 
22 Se, ½ Loos a 26 r find vorräthig bei 


Hermamm Block. 


Pom zriches Nufenm. e 
* ’ er 7 
Sog u an Re yes Rangeftraße, 


Zu der in nächfter Zeit begiunen⸗ 


Schifsgelegenheit AA 


| 2 2 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von 


d 
dreimoſtigen Breiter ENTE: nah Neioyorf, 
Die Puffage-Preiſe ſind 
Pn ertheilt. 
Bremen. 


| 
! 
| 


welche am 31. Dezember er. mit mindeſtens 21 Thlr. 
und dann ſteig end bis 20,000 Thlr. gewinnen müſſen, 
find Original⸗Stücke bei mir billigſt bisponihfe. 


Hermann Block, Stettin. 
Ri” Heumarkt 9, part. 


höchſten Alter unter Garantie 


lehrt vollkommen und gründlich für Herren und Damen 
in kürzeſter Zeit: Schönſchreibenſ, Schönſchnell⸗ 
ſchreiden, prakt. Schnellrechnen, cin. und dopp. 
Buchführung, Correſpondenz, Deutſch ꝛc., und 
find dis jetzt 3342 Perſonen ausgebildet worden; Fremde 
noch in 8 14 Tagen bei 


Mebes, Heumarkt 9, part. 


| Von letzt ab bis zur Beerdigung des Lerrkurfus im 
Königl, Hebammen Joſtitut finden unbemittelte Perſonen 
|daferdft zur Abwarteng ihrer Entbindung unentgeltliche 
Aufunatzme, können aber auch in ihren Wohnungen unent ; 
geldlich entbunden weden, wenn fie ſich dieſerhalb im 
Infiitate melden. 


Königl. Preuß. Regierun 
verkauft und verſende gegen Poſtoorſchuß oder Einſendang erer mit den wochcutlich von Bremen uach Nebvork, 
zu vollen Pofldarzpferu des Norddeutſchen Flo 


| Für alle Stände und bis zum J. &, 


eonzeſſtouirte Schiffserpedient, befördert Auscan 
altimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 


ſowle am J. nud 15. ei- es jeden Monats mit großes 
Baltimore, Quebec, Neworleaus unb Galveſton. 
illigſt gestellt ud wird anf portofreie Anfragen gern unentgeldlich Ang 


Ed. Jehon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße 81. 


PPTP! ͤ . Nanpestiete Bir 
Braunſchw. Serien ⸗Looſe, Volks⸗Auwalts⸗Burcan. 


von 100.000 und 25,000 Gulden 


Zur Anferti ug ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empfi hlt ſich 
0, E. Scheidemantel, 


Stettin, Mofen arten Nr. 48 


Mann Senior, 
. } or 
Halle a. d. Saale. 
Spedition, Tommiſſion, Lagerung. 
18 Morgen Lagerplatz 3240 OUR. 
a. Bahnhof mit Schienenverbindung. 
Bermiethet: Lagerplätze, Speicher ⸗„ Sonterrain ⸗ und 
Kellerräume, Koutore u. Wohnungen. 
zur diesjährigen Cölner Domban- 


Loose Lotterie, G. winne Thaler 25,000, 
10,000 5000, 2000, 1000, 500 ete. zu einem Thaler 
pro Stück von heute an zu haben bei 


Stettin. 
D. Nehmer, 


Schulzenstrasse 33. 


PIIITVERTOCEETTOTYTTLTTETT 
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Frankfurter Lotterie. E uf 


von der Königl. Regierung genehmigt. 
Gewinne Fl. 200,080, — 100,000, — 50,000 
— 25,000, — 20,000, — 15,000, — 12,000, 
— 10,000, — 6000, — 5000, — 4000, — 3000. 
— 2000, — 1000 etc. 


Wollene Kieiderstofie, 


BT; 


ES 


Mäntel u. Jacken, 


Original-Loose I. Klasse zu amtlichen 


gg ee Tri. 0. Seidene Kleiderstolle, Unterröche, Baschlicks, 
Teer ee Zuge, Kaltun U. Jaconei, fertige Promenadenkleider, 


gegen Einsendung des Betrages oder Nach- 
nahme bei dem Haupt-Colleeteur N 
A. Morix, Berlin, Werderscher Markt 4. 


Ball- Schürzen u. Ballumhänge. 


und Gesellschaf tskleider. 
Teppiche, Hue Gardinen, Tischdecken, 


RR 


Deutsche Leih-Bibliothek, 


Journal- u. Bücher-Lesezirkel 
zu den günftigften Bedingungen. Eictritt jederzeit. 


Prütz & Mauri, 


ERBEN 


ettvorlege 


Penne Ad. Toepiier € Co. 


25 TEE 2 N RE, 


e eee, ertige Winterhüte von 25 Sgr. bis 4 


Buch- Kunſt u. Muſikalienhandlung. uam — — = | 
er Tee, Ganz lesondere ne 


Baſhlicks für Damen den 1 c 15 Sgr. Lie 
3 Thlr., far Kinder von 1 Tele, an. 


x 88 N ö 
Preisermassigung ::, 
DER N 8 0 Kinderbaretts und Hüte von 17½ Sgr. an. 


habe ich wegen zu großer Ueberhäufung meines Lagers in Tranerßhauben und Kite ſtete vorrättig empfiehlt 
* Auguste Knepei, 
Die Prophezeihung des alten Schäfers für das Jahr z 


! 
— eg FT 
1870 iſt haarſchacf Nee Auch die neue außer⸗ | 87 ö Grabdenkmäler fr 


ordentlich intereſſante Prophezeihung wird ſich pünktlich] eintreten laſſen. Ich verkaufe nämlichſ für 8 


erfüllen, N enorm billigen Preis von ai, 4, 5.6 Thlr. | 2 Marder und Saubſten E ® 


Die 2% en u. 1872 find bie verhängniß⸗ 
vollſten unſeres Jazrbunderts. gl 
empfiehlt iungroßer Auswahl 
Paletots von ſehr guten Stoffen, die ſonſt 5, 6, 8, 10 Thlr. koſten, 8x. . Kilesch, 


| a. für, 9,10, 12 Thlr. höchst elegante Genres, | — 


7 22 0 7. 
die anderweitig minbeftens 12, 14, 16—20 % often, ! C. L. Küster 8 


Jaquetts, Jacken, wie Kinder-Mäntel | Stausee: ee 


In 
Rohzrt Stock's Buchhandlung 


am neuen Bollwerk 

iſt jetzt wieder vorräthig: 100 

Des alten Schäfer Thomas 5 

neueſte Prophezeſhang 55 1871-1872. 
reis 7 


Dienſtmannsbücher, 


Droſchkenreglements, 
ſind vorräthig bei 
R. Grassmann. 


Transportzettel, Signalements, 
Formulare über Forſtfrevel, 
ſtets vorräthig bei 

R. Grassmanz. 
ee e, 
ſchiedenen Preiſen, Henig und Gäu ſepökelfleiſch empfiehlt 5 


4 88 5 — Bau ee eee eee eee eee nach manchen vergeblichen Verſuchen aufgegeben hatten, 

FTE zo EIER SER: 83 8 es ed ia. 
e volle 
e en u Ausſtattungen und E 
1 2 ˖ 8 * ˖ | Erfahrungen und zu feiner Kenntuiß gelaugter inhalts⸗ 
raffinir 4 c 10 cum N N 5 E | 6 ba Atteſte und in no en 1 

h g | aunover. r. U. önigl. N 

in ganzen Wap de Narr bie ee, empfiehlt G E 1 e 9 C N bh € 1 ft a ü € ſche N e N f =. 1 9 u > mäßigem Wen 

Paraffin⸗Lichte ſchöͤner ualttät, empfehle mein großes Lager voz 5 4 h Ge Berfanbpeeis 2 Blofhe Eck. Berp. 25 He z Ju allen 

WII Gr, ki 5 e Fr mit Goldrahm⸗, Mahagoni⸗ u. Nußbaum⸗Spiegeln d 1%, wo di den ee e der 


auche befriedigt ſieht. 


— 


1 R änperliher Anwendung in zuverläſſigſter Weiſe: 
a 1. Ste milbert fojort den S bei at 
entſprechend billig. e e g ae Hrn 
1 EEE ı ! und befreit von bi krankungen 
. NB. Stoffe zu Mänteln und Jaquetts wie paſſende Beſätze genau zu — — De 5 1 n A 
N äuß erſt billigem Fabrikpreis. 2. Sie ſtillt fofort und dauerhaft die heftigſten Nerven⸗ 


ſchmerzen, die ohne Eutzundung und Verletzung 
auſtreten, von den heftigſten Kopf- und Geftits- 


9 
a 
Jchulzenstrasse leiden bis zu den pobograiſcheu u. anderen Schmerzen 
der Extremitäten, die z. B. häufig bei Rückenmerk⸗ 
9 ) 9 Nr. 19. illeiden vorkommen. 
eee eee eee N a: 


Viele ſchwere Leidende, welche die Hoffnung auf Hülfe 


helm P U ara mit allen b derlichen Ausſchmückungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigſten Preiſen. ) 8 

Breiteſtraße 618 2 er 32 ungen von Bildern und Photographien mit antique Gold und fhwarz polirten Rähmen haft * ne 

DT 11 uch Bei ſauberer Ausführung und zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen. — _————_—_— N 
Alle Sorten %% rothe Dienß⸗ and Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

| N. 4% A 0 . Ein Wirthſchafts - Inſpektor, Schleſier, Mitte 30er 

Magdeburger C okoladen, Kohlmarkt 12—13, 1 Treppe. militairfrei und unverheirathet, mit dortügl. Zeugniſſen, 
T N — ſucht fofort oder zu Neujahr andere Stellung. 
Peeeo⸗ es, rar Gera TEE TRITT TE ET SEE 3 ö 2 Gefl. Offerten J. P. der Expeb. d. Bl. 


Congothe“, Souchong, ruſſ. Familienthee und grünen — Drei tüchtige Schneidemüller zum Bauholzſcheiden finden 


Imperialthe, i inen Pigard, f Unfer ’ = - ER =: u 5 Je lamsdendtle sei Rt Fihelk 
me u. » IE Weihnachts⸗Ausverkanf — Slabt T Theater 2 
5 = „ [Thtulkk. 


Rügenwalder Gänsebrüste, bat mit heutigem Tage begonnen und bietet auch dieſes Jahr Gelegenheit 


Mittwoch, den 30. November 1870. 


alle Sorten echte zu hoͤchſt vortheilhaften Einkäufen. F : 
Graunſchweiger Wurſt, : Stettin, den 17. November 1870, f Die Mafchinenbauer. 
Hamb. Nauchſleiſch, Rider » Roulabe, Preßkopf-Wurſ, 1 J 2 f ‚esser & do» 


Abgang und Ankunft 
W v ſt e n. 


Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 N. fru 
Kariolpoſt nach Grabew und Züllchem (Polit) 4 U. fü 
I. Kariolpoſt nach Prünhef 4 U. 15 M. früß. 

J. Votenpoß nach Neu⸗Toernel 5 U. 30 MN. rug. 

II. Kariolpoſt nach Srunhof 10 U. 45 M. Vm. 

J. Botenpoſt nach Fradow 11 U. 35 M. Vorm. 

1. Botenpoſt nach Ponmnerensderf 11 U. » M. Bor. 
I . „ Ren⸗Tornei 12 U. — . Nachen 


Pumpernickel, beßſen Schweizer⸗ und Holländer Käſe 
etupfiehlt 


- 7 


. Schol ... ͤ 
Can n Epileptiſche Kräupfe (Fallſuch 


. ˖ EUER... 
5 72 7 i ich der Bpezialarzt für Epitepfie, Doktor ©. Killisch in 
Neue rheiniſche Wallnüſſe, e Welli jet: erde 140 >> Berg Aber Harde geett, 


in Ballen ſowie ausgewogen billigſt. En. 
Geichäfis- Eröffnung. 


Ferdinand Keiler, 
Breiteſtraße 18, 
große Laſtadie 83. 


— — — — —— 18 Den geehrten Bewohnern Stettins und Umgegend erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu wochen, ö 
Neues ſüßes böhm. Iflaumenmuß, daß ich am ester Platze, Breiteſtraße 59, neben dem Hotel zum Dentſchen Kaufe ein 1. Beteupoft 2 gran 2 u. — 2 Ja 
e BD. 2 Ip, in Küteim u. Sei mehreren Pune billiger, Conditiorei- Waaren-Geschäft, H. oterpen vg Wente 5 U. 26 f. 8. 


II. „Ne Torunei 5 U. 50 f. As 

II. “ „ Pot ber fager 5 U. . Nm. 

I Betenpoft nach Grobe 4. Züllcho 6 U. 40 M. . 
Anknuft: 

. Kariolpoſt don 20 1. u. 10 M. k. 

J. Karlolpoſt 11 U. 40 N. Borg. 

Kariolpoſt von Ponnnereneberf 5 U. 90 . 


Magdeburger Wein-Sauerkohl, 5 derbunden mit A 
Nügenw. Gänfepddelfleifb, | Bombon- Fabrik en-gros & en-detail, 
befie Koch⸗ u. Splißerbſen unter ber Firma ; 117 
Ferdinand Keiler. N C. Miawielter 
errichtet habe. 


A be ich eine Kommandite der Honig: und Zuckerkuchenfabrik von J. A. M. 
Export- Cafe. Bec 4 1 übernommen u. halte außerdem Lager der beliebten Chocoladen⸗Fabrikate 


empfiehlt 


I. Wotenpoſt von Neu-Ternei 9 l. 25 W. ich. 
Kariolpoſt ans Züllchee ab Grabow 5 R. 8 . fr 


5 3 2 5 
— —— n2& —— — — 


ich Kommiſſione-Lager, und empfehle davon in ½ U. Yu 5 ; i wollen. 
Pfo⸗ Paketen a 2 u. Y mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu Hoc adtungevoll CO. Kinwieter, 8. 9 En er 11 U. M. Borm. 
Ferdinand Keiler, Breiteſtraße 59, neben dem Hotel z. Deutſchen Haufe, 2 a gef 4 U. 4 Nm k. 7 Uu. 5 M. Ki 
Breiteſtraße 18 
u. große Laſtadie 83. 


g Nes Ferret 5 U 45 M. . 
n ntenzoß non N. ger bor ) U. Mm. N. 


7 


a * * u rſonenpoſt ae is 10 K. Borm. 

Bon den als aut anerkannten Export⸗Cafſs, aus er von Jordan & Timeus in Dresden ſtets vorräthig. eee r aa x 

) i 1. 1 Soten ang Zällchzw m, U 20 N. Vorw. 
Fabrik von Heinrich Frank Söhne in Ludwigsburg, Halte Indem ich beftrebt fein werde, allen an mich gerichteten Anforderungen Genfige zu leiſten, bitte L See 15 ä 9 m. — 


